Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations - 


Wreis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei- 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Chorner W. 


M 3. 


Dienſtag, den 7. Januar. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


orhenblatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

4. Januar 1636. 2 IV., König von Polen, trifft 

ier ein. 

Neues Statut der Artusbrüderſchaft. 

Polniſche Truppen unter dem Kronfeld- 

ſchreiber Johann Sapieha belagern die 

(von den Schweden beſetzte) Stadt und 

plündern die Moder.. 

Letztes Treffen der Polniſchen Conföde⸗ 
rirten unter Radziminski und Stempowski 
mit den Ruſſen in der Nähe von Thorn. 
Ein Königl. Dekret verbietet — ohne 
Erfolg — den Reformirten die Aus- 
übung des Gottes dienſtes. 

König Caſimir von Polen trifft hier ein. 

Bürgermeiſter Anton Donene ſtirbt. 

Prinzeſſin Anna von Schweden (deren 

Grabdenkmal in der Marien Kirche) 

kommt hier an. 

Erſequien für den hingerichteten Stadt⸗ 

Röſner in der St. Georgen- 

irche. 

8. „ 1520. Die Stadt tauſcht das Schloß Birglau 
mit den dazu gehörigen Vorwerken gegen 
die im dreizehnjährigen Kriege eroberte 
Stadt Schwetz ein. 


1615. 
1658. 


Politiſche Nundfchan. 


Deutſchland. Berlin, den 3. Januar. 
Herr Printe⸗Smith iſt in Stettin am 2. d. Mts. zum 
Abgeordneten gewählt. — Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den demnächſt ſuderne Krönungedenkmünzen (in Tha⸗ 
lergröße) den Soldaten des ſtehenden Heeres zum Tra⸗ 
gen verliehen werden, weshalb die Münzen mit einer 
Defe verſehen werden ſolen. In der königlichen 
Hauptmünze wäre man mit Prägung der Stücke ſehr 
deſchäftigt. — Den 5. Graf Bernſtorff hat ſich in 
der ablehnenden Antwort auf die Beuſt ſchen Vundes⸗ 
reformporſchlage für eine einheitliche diplomatiſche und 
militäriſche Vertretung Deutſchlands ausgesprochen und 
zwar hat er dieſe Reform als eine nothwendige und 
dringliche bezeichnet. Gleichzeitig hört man, daß Graf 
Bernſtorff auch das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz be⸗ 
fürwortet hat. 


Oeſterreich. Zuverläffigen Nachrichten aus 
Brüſſel zufolge wird die Stellung des Herrn Schmer⸗ 
ling in Wien mit jedem Tage ſchwieriger. Man 
glaubt nicht, daß er durchdringen werde. 

Frankreich. Bei der Neujahrsoratulation 
ſagte der Kaiſer zur Geiſtlichkeit, daß der durch ſeine 
Frömmigkeit und ſeine Tugenden ſo ſehr hervorragende 
franzoſiſche Clerus, welcher wiſſe, daß man Gott geben 
müſſe, was Gottes iſt, und dem Kaiſer, was des 
Kaiſers — auf den Schutz und die lebhafte Sym⸗ 
pathie des Kaiſers zählen konne. Bemerkenswerth 
waren auch die Aeußerungen des Kaiſers auf die 
Glückwünſche des großen Staatskörpers. Er ſprach 
hier wiederholt von der Vervollkommnung der Ver⸗ 
faſſung, und nicht im Sinne derjenigen Senatoren 
und Abgeordneten, welche einzig und allein den Wunſch 
hegen, daß nichts verändert werde, damit ſie nicht aus 
ihrem Quietismus aufgeſtört werden. — Die kaiſer⸗ 
lichen Neujahrsreden haben im Ganzen befriedigt, da 
fie, obwohl ohne beftimmte Betonung, doch dem all⸗ 
gemeinen Eindruck nach eine friedliche und reforma⸗ 
toriſche Richtung der Politik bekunden. Die ausführ⸗ 
liche Darlegung des Programms für die nächſte Zukunft 
bleibt der Thronrede überlaffen, mit welcher der geſetz⸗ 
gebende Körper am 28. Januar eröffnet werden wird. 


Großbritannien. Dem verſtorbenen Prin⸗ 
zen Gemahl wird im Peel-Park bei Salford eine 
Marmorſtatue errichtet werden. — Lord Palmerſton 
iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er vorgeſtern zum 
erſten Mal wieder ausfahren konnte. — Die „Dayli 
News“ beſpricht die letzten Nachrichten aus Amerika 
in einem Tone, welcher Zrverſicht auf die Auftecht⸗ 
haltung des Friedens verräth. Die „Times“ dagegen 
warnt die Handelswelt vor voreiligen Friedenshoffnungen. 

Italien. Aus Neapel, den 26. Dezemder 
wird gemeldet, daß der Veſuv fortwährend einen 
n 105 Stadt und Rhede ausbreitet. 

ußland. Warſchau, den 29. 
Ich bin im Stande Ihnen heute zu ee 
eine völlige Aenderung in dem bisherigen Repleſſſo⸗ 
ſyſtem der Regierung eingetreten zu fein ſcheint, 
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Zwei Weihnachtsabende. 

Ein Stücklein von F. B. 

Die Chriſtnacht des Jahres 1847 war mit 
ihrem tiefen Dunkel auf die Stadt herabgeſunken. 
Eiſiger Wind fegte den dünnen Schnee durch die 
Straßen, die ſchon um des Wetters willen öde 
waren, noch mehr aber darum, weil alle Welt, 
Jung und Alt, ſich in den warmen Stuben um 
die Christbäume drängte, die ihr helles Freuden⸗ 
licht in das unheimliche Dunkel der Winternacht 
hinaus warfen. 

In ein Haus drang kein Strahl noch Schim⸗ 
mer dieſes Lichtes, kein Laut des allgemeinen Ju⸗ 
bels. Dieſes Haus war die Frohnfeſte mit ihren 
hohen, maſſenhaften Mauern. Und in einer engen 
Zelle vieſer Feſte ſaß ein junger Mann, ſtattlich 
von Wuchs, hübſch von Angeſicht, das nicht durch 
den dichten Bart, wohl aber durch die bleiche Ge⸗ 
fängnißfarbe ein wenig entſtellt war. Er hatte 
den Kopf in vie Hand geſtützt, ein Licht brannte 
vor ihm auf dem kleinen Tiſche, und ſelbſt ein 
paar Bücher lagen darauf. Eines derſelben war 
vor ihm aufgeſchlagen, er ſtierte hinein, aber 
leſen — das konnt' er nicht. 

„O du fröhliche, ſelige Weihnachtszeit!“ rief 
er plötzlich, als ob aus der Bruſt heraus all die 


lang verhaltenen Gefühle ſich Bahn brechen wolls 
ten; „warum liegſt du ſo weit ab von mir! wa⸗ 
rum fällt kein Strahl deiner ſchimmernden Kerzen 
mehr in meine Seele! — O Vaterland! Vater⸗ 
land! ich dachte einſt mitzuhelfen, um dir einen 
freudehellen Chriſtbaum anzuzünden, aber die far⸗ 
bigen Lichter erlöſchen alle unter der Hand, es 
bleibt ſo trübe, ſo finſter. Da ſtehen ſie alle die 
finſtern Geſtalten und verbauen das Licht und 
laſſen der Freiheit Morgenroth nicht durchſcheinen, 
und das Volk iſt ſtumm und ſtumpf und läßt die 
Märtyrer der Freiheit im Kerker verfaulen! — 
O Mutter! Mutter! wie recht hatteſt du, als du 
ſagteſt: Sei kein Thor, hoffe nichts vom Volke! — 
Wie mag dir die Weihnacht heute ſo trübe ſein!“ 


Es ſchlug ſieben. Der Gefangene zählte die 
Schläge. Mit dem letzten ſprang er auf. „Sieben!“ 
rief er, „ſieben! ja, das iſt die fürchterliche Zahl! 
Sieben lange Jahre ſoll ich elend hinter Gitter 
und Riegel hinſchmachten wegen ein paar Worten, 
die ſie für ſtaatsgefährlich und hochverrätheriſch 
zu halten belieben! Entſetzlich!“ — In fieberiſcher 
Erregung ſchritt er im engen Käfigt auf und ab. 
„Schon die ſieben Monate hätten mich in Ver— 
zweiflung und Wahnſinn geſtürzt,“ fuhr er leiſe 
fort, „wenn ſie nicht wäre. — Wird ſie Wort 


und daß wir bald eine Aufhebung des Kriegszuſtandes 
vielleicht ſchon am Anfange des künftigen Monats zu 
erwarten haben. Der Kaiſer hat befohlen, 50,000 
Rubel unter die Armen in der Stadt zu verthei⸗ 
len, und zwar ohne Unterſchied der Religion. Die 
Regierung hat nun die Polizeikommiſſäre eines je⸗ 
den Stadtviertels beauftragt, Liſten der Bedürftigen 
anzufertigen, und die Vertheilung dieſer Summe dem 
Erachten des hieſigen Wohlthätigkeits⸗Vereins zu über: 
laſſen. — Den 1. Januar. Seit geſtern eireulirt 
hier das Gerücht, daß der Erzbiſchof der St. Peters 
burger Diözeſe, Felinski, von der Regierung zum Erz⸗ 
Biſchof von Warſchau auserkoren ſei. An der Stelle 
des Oberrabbiners Herrn Meifels, der noch immer in 
der Citadelle ſich beſindet, hat die Regierung einen 
orthodoxen Juden ausgewählt, der nicht die mindeſte 
Befähigung zu dieſem Poſten hat. — Aus der Cita⸗ 
delle ſind wieder einige Gefangene freigelaſſen worden. 
— Das „Journal de St. Petersburg“ wiederholt die 
von der „Indep. beige" mitgetheilte Correſpondenz aus 
Warſchau, welche meldet, daß Bialobrzeski zum Tode 
verurtheilt worden ſei fügt aber hinzu, es ſei gewiß, 
daß das Urtheil nicht werde vollzogen werden. 


Lokales. 

Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 9. Januar 
Vortrag des Kgl. Aſſiſt. Arzt Herrn Ur. Cohn: Ueber das 
menſchliche Auge und die vornehmſten Augen⸗Krankheiten der 
Handwerker. 

— Zum Crajekt. Endlich, mit Anfang des neuen Jah⸗ 
res, iſt es Winter geworden. Man hat noch keine Urſache 
über anhaltenden, übermäßig ſcharfen Froſt zu klagen, aber 
Schnee iſt gefallen, und in ſolcher Menge, daß man ſchon 
luſtiges Schellengeläute hört. 

Rückſichtlich des Trajekts hätte der Winter wol frenndli⸗ 
cher ſein köunen gegen unſeren Platz und ſeine Umgegend. 
Ein feſter Uebergang — eine Eisbahn — wäre doch ſehr 
angenehm. Freilich war und iſt der Verkehr nicht unterbro⸗ 
chen, aber jener iſt unter allen Umſtänden vorzuziehen. Heute 
(d. 6.) liegt, vom Ufer der Bazar Kämpe aus, bis auf die 
Mitte des Stromes eine Eisdecke, die für Fußgänger paſſir⸗ 
bar iſt, während die zweite, eisfreie Stromhälfte mit Perfo- 
nenkähnen befahren wird. Eine Furt von der Bazar-Kämpe 
bis zur Stadt ermöglicht auch die Benutzung größerer Waſſer⸗ 
Fahrzeuge. 
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halten? wird fie mir zum Chriſtgeſchent die Frei- 
heit bringen? Therefe! Thereſe! wenn du, die ich 
für meinen guten Engel gehalten, mich auch be⸗ 
trogen hätteſt! — Ha, ſie iſt ja des Eiſenmei⸗ 
ſters Tochter, herangewachſen unter den Henkern 
der Freiheit und unter den Seufzern ihrer Opfer. 
Iſt ja doch alles Lüge in der Welt; warum baue 
ich juſt auf dieſes Geſicht, auf dieſes klare Auge, 
auf dieſes Wort, das nicht einmal klar ausge⸗ 
ſprochen worden?“ 


Er lauſchte an der ſchweren eiſenbeſchlagenen 
Thüre und trieb ſich dann wieder ruhelos in der 
Zelle umher. Aber plötzlich ſtand er ſtill: ihm 
war, als höre er etwas. Die Gefangenſchaft 
ſchärft das Ohr unglaublich. Auf den Zehen 
näherte er ſich der Thüre. Draußen tippte es 
fo leiſe an die dicken eichenen Bohlen, daß ſonſt 
kein Menſch aufgehorcht hätte, aber der Gefangene 
horchte ſcharf, und über fein ſchönes bleiches Ge⸗ 
ſicht flog der ſtrahlende Schimmer entzückter 
Freude. Er räuſperte, zum Zeichen, daß er ge⸗ 
hört habe. In demſelben Augenblick öffnete ſich 
von außen das kleine Lädchen in der Thüre, das 
ſo zu ſagen als Luginsloch und Sprachgitter dient, 
und durch das fo oft unerwartet ein Lauſcher⸗ 
blick in die Zellen fällt. Wer draußen ſtand war 


Der Stromübergang war und iſt gottlob, wie geſagt, 
nicht geſtört, der Poſtengang nach dem jenfeitigen Ufer mo- 
mentan regelmäßig, — aber ein feſter Uebergang über den 
Strom, ein jederzeit paſſirbarer, — das iſt das dringendſte 
Bedürfniß für alle Bewohner Thorn's, welches auch die 
Dampffähre beſeitigen wird,?) — Da der Froſt ſich ſteigert, 
ſo iſt auch die Ausſicht vorhanden, daß der Strom recht dald 
ganz zufrieren wird. Wir werden dann die Vortheile und 
die Annehmlichkeit einer Tags und Nachts möglichen Paſſage 
über den Sttom — für einige Zeit inne werden. 

— Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 125. Königl. 
Klaſſen Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 8. 
d. Mis. ihren Anfang nehmen. 

— Städtiſche Sparkaffe. Wie uns von guter Seite mit- 
getheilt wird, läßt der Geldumfag bei dieſem ſo gut fundir. 


ten Inſtitut Vieles zu wünſchen übrig. Die Einzahlungen 


werden immer größer und es werden ſogar bedeutende Poſten 
angeboten, dagegen ſteht die Nachfrage nach Geld (auf Wech⸗ 
ſel mit 3 Unterſchriften) in keinem Verhältniß, fo daß die 
baaren Beſtände ſich anhäufen und keine Verwendung finden. 
Man glaubt — und das iſt auch wol richtig — daß der 
Zinsſaß von 6 pCt. ein zu hoher ſei und, wie mitgetheilt 
wird, en das Curatorium der Spaar-Kaffe beſchloſſen haben, 
dieſen Zinsſatz nicht durchgängig feſtzuhalten, ſondern auch 
Ausleihungen zu einem niedrigeren Satze zu gewähren, wenn 
ute Wechſel auf 3 Monat angeboten werden. Auffallend 
bleibt es auch, daß die Gelder der Spaar-Kaffe bisher faſt 
nur in der Stadt ausgeliehen ſind, von ländlichen Beſitzern 
aber gar nicht in Auſpruch genommen werden. Bemerken 
wollen wir noch, daß Anträge bei dem Kämmererei ⸗ Caſſen. 
endanten Herrn Engelhard anzubringen ſind. 
[ Muſikaliſches. Die zahlreichen Freunde des Männer. 
geſangs in Bromberg und insbeſondere die Genoſſen der 
dortigen Liedertafel waren von den hieſigen Sängern zu eis 
nem Beſuche und gemeinſchaftlichen Liederfeſt eingeladen wor. 
den; diefer Aufforderung entjprehend kamen Sonntag den 5. 
d. Mis. Mitglieder berſchiedener Vereine für Männergeſang 
im Bromberg unter Anführung des Dirigenten der Lieder⸗ 
tafel Hrn. Grahn mit dem Mittagszuge hier an, wurden an 
der Weichſel von hieſigen Sängern empfangen und veran⸗ 
ſtalteten dann des Abends im Saale des Schützenhauſes ge. 
meinſchaftlich mit den beiden hieſigen Liedertafeln Gejangsvor- 
träge, zu denen die männlichen paſſiven Mitglieder der Thor. 
ner Liedertafel eingeladen waren. Der feſtliche Abend wurde 
mit Arndts Liede „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ unter 
Direction des Herrn Grahn eröffnet, worauf dann jede der 
beiden Thorner und Bromberger Liedertafeln einzeln und 
abwechſelnd alle drei zuſammen vierſtimmige Geſänge vor 
trugen. Der Geſang jeder einzelnen Genoſſenſchaft wurde 
von ihren Dirigenten geleitet, in der Direction der gemein 
Reden Lieder wechſelten die drei Herren ſich ab. Zahlreiche 
eden unterbrachen den Geſang und vermehrten die Heiter⸗ 
keit der Sänger und der Zuhörer, fo daß die Geſellſchaft ſich 
erſt trennte als es für die Gäſte Zeit war auf den Bahnhof 
zu eilen, um den Morgenzug nach Bromberg nicht zu verſäumen. 
Sie ſchieden mit der Verſicherung der e e Befriedi- 
gung über die herzliche Aufnahme, die ſie gefunden und 
dürfen wir mit dem Dank, den wir im Namen der anwe⸗ 
ſenden Zuhörer den fremden wie den hieſigen Sängern, 
üsbeſondere aber den drei Dirigenten, hier Ausdruck ge- 
ben, wohl auch die Hoffnung ausſprechen, daß die Eifen- 
bahn zwiſchen beiden Städten häufig Anlaß zu ähnlichen 
erfreulichen Beſuchen geben werde. 

— Chtater Herr Direktor Gehrmann iſt zum Abonne- 
ment eingetroffen und zeigt ſich bei demſelben gutem Verneh⸗ 
men nach eine für den Unternehmer erfrenliche Theilnahme. 

— Ver — Drei-Königs-Markt iſt am Montag d. 6. 
Vorm. 11 Uhr eingeläutet worden. Noch iſt über denſelben 
heute nichts zu berichten. Wahrſcheinlich werden wir das 
alte Lied zu wiederholen haben: Viele Verkäufer, wenig 
Kaufgäſte. 

) Ob die Väter der Stadt ſich mit dieſem Gegenſtande 


beſchäftigen? Anm. des Seh. 
. — 
Briefkaſten. N 
Eingeſandt. Unſere beſuchteſten Reſtaurations-Lokale lei⸗ 


den ſämmtlich an dem Uebelſtande einer mangelhaften Ven⸗ 
tilation. Ofengluth, Hitze der Gasflammen, beißender Cigar⸗ 
ren-Rauch und Fettgeruch aus der Küche bilden eine Atmos⸗ 
phäre, welche Nafen, Augen und Lungen beleidigen und be- 
ſchädigen. Oft genug wird darüber geſprochen und der Un. 


nicht zu ſehen, und der Gefangene hütete ſich 
wohl zuerſt ein Wort zu reden; man wird unend⸗ 
lich vorſichtig im Kerker. Wie gehaucht tönten 
jetzt die Worte in die Zelle herein: „Während 
des Läutens vor oder nach der Mette muß es 
geſehen ſein!“ Und mit dieſen Worten glitt ein 
Pack in die Hand des Gefangenen. 

„Thereſe“, flüſterte der entzücte junge Mann, 
„ich rühre keine Hand ohne dein Verſprechen, daß 
du mein ſein und bleiben willſt, mag kom⸗ 
men was da wolle! Zum Zeichen nur deine 
Hand!“ — Und eine ſchöne weiße Hand tauchte 
flüchtig durch das mit einem eiſernen Kreuze ver⸗ 
ſehene Lugfenſter. Der Gefangene faßte ſie, als 
wollte er ſie nicht mehr los laſſen, und drückte 
ſeine Lippen mit fieberiſcher Glut darauf. Im 
nächſten Augenblick hatte ſich die weiße Hand zu⸗ 
rückgezogen und das Lädchen war geſchloſſen. 

Ueber den langen, durch eine Hänglambe 
ſpärlich erleuchteten Corridor, auf welchen die 
Thür jener Zelle führte, huſchte flüchtig und un⸗ 
hörbar leiſe eine ſchlauke weibliche Geſtalt. Es 
war Thereſe, des Eiſenmeiſters ſchönes achtzehn⸗ 
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muth, ſich ſtundenlang in jo ungeſunder Luft aufhalten zu 
müſſen, äußert ſich nicht ſelten ſehr derb. Aber beſſer wird 
es trotzdem nicht. Wenn dieſe Sache nun einmal öffentlich 
angeregt wird, ſo ſoll damit nur dem Publikum ein Dienſt 
geleiſtet und den Herren Reſtaurgtions Beſitzern in Erinnerung 
1 werden, daß es nur einer Beſprechung mit einigen 
echnikern bedarf, um dieſem eben ſo unerträglichen, als 
ſchädlichen Uebelſtande abzuhelfen. Es kommt nur darauf 
an eine Circulation der Luftſchichten zu ſchaffen, ſo daß kalte 
Luft einſtrömt und warme herausgeht. Hätten wir Stein⸗ 
kohlen-Kamine wie in England, fo brauchten wir weiter kei. 
ne Vorrichtungen. An unſeren Ofen Conſtruktionen mit 
fogen. Ruſſiſchen Rauchröhren laſſen ſich aber ſehr leicht Ein. 
richtungen treffen, wodurch eine Verbeſſerung der ſchlechten 
Luft in den Zimmern erzielt wird. p. p. 


„Der Verein der Kauf.“ und Handels. 
Thorner Toleranz“ 
Die Redaktion. 


Schluß des Art. 
geſellen“ in nächſter Nummer. — Art., 
in nächſter Nummer. 


Inſer ate. 


Die Verlobung ihrer Tochter Eva mit dem 
Kaufmann Herrn Bernhard Cohn aus Thorn be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Graudenz, den 1. Januar 1862. 

Meyer Kadisch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Kadisch, 
Bernhard Cohn. 

Graudenz und Thorn. 
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
Nene, late c., Nachmittags 3 Uhr: 

Tagesordnung: Neuwahl des Bureaus 
der Verſammlung. — Berathung des neuen 
Etats. — Anleihe⸗ und Remunerationsgeſuche. 

Thorn, den 6. Januar 1862 

Der Vorſteher : Adolph. eee 
2 Ich wohne jetzt Brückenſtr. No. 13 
10 Feu des Herrn Dressler, 
Dr. Kohn, 
a a nn un 
Die Grundſtücke der Franz Müller'ſchen Eiben 

Neuſtadt Nro. 147, 

Neuſtadt Nro. 128 und 29, 

Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt Nro. 158 und 159, 

Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt Nro. 161 und 162, 
ſollen theilungshalber 

am 15. März 1862, 

Vormittags 11 Uhr, 
au Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Das Nähere bei . Müller, 

Tuchmacherſtraße Nr. 180. 
Hllzſchuht, Filzgamaſchen, Pelzſieſelchen, 
ſowie 1 Gamaſchen 
empfiehlt zu billigen Preiſen. 
ge 3. 8. ers Breiteſtraße Nr. 450. 
Verlaufen hat ſich geſtern in der 
VAöbendſtunde ein kleiner ſchwarz und 
Me weiß gefleckter Hund auf den Namen 
„Ali“ hörend. Der Wiederbringer erhält in den 
3 Kronen eine angemeſſene Belohnung. 
Al Markt Nro. 300 iſt eine Wohnung von 

4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. April ab 

zu vermiethen. Näheres bei M. Schirmer. 


jähriges Töchterlein. Das heftige Pochen ihres 
Herzens hätte wohl eher gehört werden mögen 
als der flüchtige Tritt ihres Fußes. Die Liebe 
hatte fie zu einem bedenklichen, ſa höchſt gefähr⸗ 
lichen Schritte getrieben; kein Wunder, wenn ihr 
das pochende Herz zu zerſprengen drohte. Aber 
welch tödtlicher Schreck überfiel ſie erſt, als ſie 
eben den flüchtigen Fuß auf die Trppe ſetzen 
wollte und vor ihr der Kopf eines Mannes auf⸗ 
tauchte! Beinahe hätte ſie einen lauten Schrei des 
Entſetzes ausgeſtoßen. Ihr erſter Gedanke war, 
es ſei ihr Vater ſelbſt, und ihr Geſicht ward noch 
marmorbleicher als es vorher ſchon geweſen. 
„Erſchrecken Sie nicht, Mamſell Thereſe,“ 
ſagte eine Stimme, in der ſie des Gefangenwär⸗ 
ters Gehülfen erkannte, „ich habe nichts geſehen.“ 
— Thereſe bebte unter dem Ton dieſer Stimme, 
noch mehr bei dieſen letzten Worten. Völlig ver⸗ 
wirrt ſtieß ſie die Worte heraus: „Ich weiß nicht, 
was Sie wollen.“ — „Ich ſage Ihnen nochmals, 
ich habe nichts geſehen,“ ſprach Deurer leiſe, aber 
mit bedeutſamen Nachdruck. „Doch, Mamſell 
Thereſe, 
wollen Sie mich jetzt auch nicht hören?“ Er 


wir ſind hier einen Augenblick allein: 


| 
| 
| 
| 
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Zu meinem bereits begonnenen Lehr⸗ ML 

kurſus bin ich gerne bereit noch Schüler 

25 anzunehmen. Der Unterricht findet im 

* Saale des Schützenhauſes am Montag, () 
Mittwoch und Sonnabend für Kinder 

() und Erwachſene ſtatt. Gefällige Anmel- 
dungen erbitte in meiner Wohnung Brei⸗ 

ten⸗Straße Nro. 442. J. Jettmar 

0 Tänzer und Tanzlehrer aus Berlin 


‚ssassses;, 


41 Tanz-Unterricht, 


Hiemit erlaube ich mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich hieſelbſt eingetroffen 
bin und den Wünſchen meiner Schüler nachkom⸗ 
mend, werde ich den Curſus bereits Mitte Januar 
beginnen und nehme von heute ab noch Anmel⸗ 


dungen bis dahin entgegen. 8. Gerber, 
Balletmeiſter. 


L. Gre, 
Altſtädter Markt Nro. 160, 
empfiehlt ſein Lager in 
Parfümerien, Handſchuhen, Shlipſen 
und Mützen. 
Salon zum Haarſchueiden und Ftiſiren. 
Ich mache aufmerkſam auf eine große Aus wahl von 


Herren- und Damen- Perücken 
für Theater und Maskenbälle. 


— nn nn 


Schlitten 


hat zu vermiethen Wille. 
Ziegelei. 


ine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
iſt vom 1. April Alſtadt Nro. 340 zu ver⸗ 


miethen. II. Hey, 
Bäckermeiſter. 


Nachſtehende 
Verordnung. 

Nach F. 167 der Geſinde⸗Ordnung vom 8. 
November 1810 ſoll „Geſinde, welches vor Ab⸗ 
„lauf der Dienſtzeit ohne geſetzmäßige Urſache den 
„Dienſt verläßt, durch Zwangsmittel zu deſſen 
„Fortſetzung angehalten werden.“ — Will eine 
Herrſchaft dieſe Beſtimmung gegen einen Dienſt⸗ 
boten angewendet wiſſen, fo hat fie ſich dieſer⸗ 
halb an die Polizei⸗Behörde des Dienſtortes, 
oder, falls ſie ſelbſt die Polizeibehörde iſt, an den 
Landrath zu wenden. Die in Anſpruch genome 
mene Behörde hat, wenn der Antrag nicht von 
vorne herein als unzuläſſig erkannt wird, den 
Dienſtboten mit ſeiner Gegenerklärung zu hören, 
und darnach eine ſofort vollſtreckbare Entſcheidung 
zu treffen, die beiden Theilen mit dem Bemerken 
bekannt zu machen iſt, daß dagegen nur der 


griff nach ihrer weißen kalten Hand aber ſie zog 
dieſelbe raſch zurück, und mit den Worten: „Ich 
habe jetzt keine Zeit!“ flog ſie zitternd die dunkle 


Treppe hinab. h 

Der Wärter blieb auf der oberſten Stufe 
ſtehen und wandte ſich langſam, als wollte er ihr 
nachgehen. „Sie hat jetzt keine Zeit,“ ſprach er 
für ſich, und in ſeiner Stimme lag etwas, das 
wie bitterer Hohn klang. „Nun, die Zeit wird 
ſich finden. Aber was jetzt thun? Kommt er 
durch, ſo kaun daß ja auch für mich böſe Folgen 
haben. Soll ich feine Flucht vereiteln? dann hab' 
ich's auf immer mit ihr verdorben, und er bleibt 
wieder, und ich muß täglich wieder ſehen, was 
mir jedesmal das Herz im Leibe umwendet. 
Beſſer, er iſt fort, dann hat die Geſchichte hof⸗ 
fentlich ein Ende, denn für das Wiederkommen 
iſt geſorgt, und in die Welt hinein ihm nachlau⸗ 
fen, daß wird ſie auch nicht. Ich wollte, er 
bräche über der Flucht den Hals, damit wäre 
gründlich geholfen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Rechtsweg zuläſſig ſei, daß dieſelbe aber befolgt 
werden müſſe, bis im Wege Rechtens etwa an⸗ 
ders darüber entſchieden worden. — Die Vell⸗ 
ſtreckung der polizeilichen Entſcheidung iſt Sache 
derſelben Behörde, welche die Entſcheidung ge⸗ 
troffen hat, und andere Polizeibehörden, beiſpiels⸗ 
weiſe die Polizei⸗Verwaltung des Ortes, wo ſich 
der entlaufene Dienſtbote aufhält, dürfen fortan 
mit Zwangs maßregeln zur Zurückbringung ſolcher 
Dienjtboten nur auf Requiſition der Polizeibe⸗ 
hörde des Dienſtortes oder des betreffenden Land⸗ 
raths vorgehen. Die Amtsblattverordnung vom 
9. Februar 1852 (Amtsblatt Seite 44) wird 
ierdurch aufgehoben. 

g aus den 7. Dezember 1861. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 2. Januar 1862. 


Der Magiſtrat. 
The musical. 


Die günſtigen Beurtheilungen, welche dem 
am 11. v. Mts. von mir veranſtalteten Concerte 
(the musical) zu Theil geworden find, haben 
den Entſchluß hervorgerufen, ein Abonnement auf 
6 fernere Concerte einzuleiten. Den Preis dafür 
ſtelle ich, wenn die Betheiligung au Abonnement 
eine entſprechende iſt, auf 22%, Sgr. 

Eine Abonnementsliſte wird ven mir in Um⸗ 
lauf geſetzt, eine zweite liegt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck aus. 

E. v. Weber. 


Freitag, den 10. Ab 8 Uhr 
Dritte orleſung 


Rieze: über einige Wärmeerſcheinungen, mit zahl⸗ 
reichen Experimenten. Entree 10 Sgr. 
n der mit dem heutigen Tage er: 
— öffneten Mädchen⸗Turnhalle find vor: 
läufig folgende Stunden feſtgeſetzt: 
1) für Mädchen von 6—10 Jahren Montags 
und Donnerſtags von 11— 12 Uhr. 
2) für Mädchen von 11-16 Jahren Dienſtags 
und Freitags von 11— 12 Uhr. 

An dieſen Turnſtunden können bis Oſtern 
auch Mädchen, die nicht Schülerinnen der Anſtalt 
ſind, gegen ein Honorar von 15 Sgr. theilneh⸗ 
men. Junge Damen, die ſich ebenfalls im Tur⸗ 
nen zu üben geneigt ſein ſollten, wollen ſich ge⸗ 
fälligſt an Frl. Koch wenden, um eine beliebige 
Zeit außer den obigen Schulſtunden (auch Abends, 
da für Erleuchtung geforgt ift) zu verabreden. 
Die Oberleitung der Turnübungen haben die 
Herren Dr. Lehmann und Funck freundlichſt auf 
ſich genommen. Dr. A. Prowe, 
Direktor der Höheren Föchterfräute, _ 

Zum Bau von Kanonenbooten ſind bei den 
Unterzeichneten ferner eingegangen: Laut Nachwei⸗ 
fung im „Wochenblatt“ Nro. 147: 1086 Thlr. 3 
Sgr. 3 Pf. 

Am 5. Jan. Sammlung der Bromberger und 
beiden Thorner Liedertafeln 15 Thlr. 15 Sgr. 

Zuſammen 1101 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 

Thorn, den 6. Januar 1862. 


Kroll. E. Lambeck. d. Weese. G. Prowe. 


Den Glückwunſch zu meiner großen Freude 
erhalten, habe jedoch nach ſo langer Zeit mehr 
erwartet. 

Bromberg, den 2. Januar 1862. 

Mathilde. 


Den geehrten Herrſchafen Thorns u. 


Umgegend, ſo wie den verehrlichen Beſuchern die 
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ergebene Anzeige, daß ich zum diesjährigen drei 


Königsmarkte mit einem Lager 


fertiger Pernſteinwaaren 
hier eingetroffen bin. Da ſämmtliche Waaren 
unter meiner eigenen Leitung verfertigt werden, 
ſo bin ich im Stande, ſehr gute, und dennoch 
billige Sachen zu ſtellen, und bitte mich mit zahl⸗ 
reichem Beſuch zu beehren. Mein Stand iſt am 
Markte gerade gegen den Kopernikus. 

A, Weder, 
Bernftein-Waaren-Fabrifant. 
aus Danzig und Königsberg. 


Ein noch gut erhaltener eiſerner 
transportabler Kochheerd oder Ofen 
wird zu kaufen geſucht. Baderſtraße Nro. 70 
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ne 
Nur im Haufe des Kaufmann Herrn Hermann Lilienthal, 
neben der Handlung von Dammann & Kordes am Markt 
worauf genau zu achten bitten 
befindet ſich wiederum ein großes Lager 


jedoch nur reeller 
Leinen - Waaren 


und ſauber genähter fertiger 


Herren- und Damenwäſche 


eigener Fabrik. U 

Die Preiſe find bei durchgängig reeller Waare aufalend billig, 

jedoch ganz feſt gefelt, um jeder sich auch zum Schein 
als nicht marktschreierisch nennenden Concurrenz in ö 


D 


der Billigkeit voran zu fein, und wird ſich das uns beſuchende Pu- 
blikum gewiß davon überzeugen. 

Außer den bekannten Artikeln beſtehend in allen Sorten reeller Leinen 
waaren und ſauber genähter fertiger Herren- und Damenwäſche, jind aus einer 
Concurs-Maſſe zum ſchleunigen Ausverkauf angekommen eine grosse Par- 
thie acht französischer Corsetts in allen Größen (neuefter 
Facon), in weiß und grau, mit und ohne Mechanik und werden dieſe das 
Stück von ſchon 20 Sgr. an verkauft, Crinolins, Moire- und Victoria-Möcke, 
Ueglige-Jacken, Shirting, Chiffon, Pimiti, Pique, Cachemir-Tiſchdecken, Bett- 
decken, fo wie auch weiße Damenſtrümpfe ſehr billig. 

Für jeden von uns für rein Leinen gekauften Gegenfand wird auf 
Verlangen ſchriftlich garantirt. 

Verkaufslohol während des Marktes im Hanfe des Herrn 
Hermann Liliesttal, am Markt, 
worauf genau zu achten gebeten wird. 
Der Verkauf dauert täglich der kurzen Tage wegen bei Gasbeleuch⸗ 
tung bis Abends 7 Uhr. 
NE. Bei dem ſchlechten Trajekt über die Weichſel ift ein Ballen mit 10 

Stücken graue Meſherhandtücher durchnäßt worden und werden dieſe um 

ſchnell zu räumen, ſehr billig verkauft. 


—— p 5 


In der Buchhandlung von E. Lambeck iſt zu haben: 


Der Preußiſche 


Haus⸗Advokat. 


Ein prahtiſches und leichtfaßliches Handbuch 


it Hülfe deſſen ſich ein Jeder, ohne anderweite Uuterſtützung, über die im ©. 
täglichen, bürgerlichen, geſchäftlichen und gerichtlichen Verkehre am meiſten vor⸗ > 
kommenden Prozeß⸗ und Rechtsangelegenheiten Rathes erholen und feine Klagen, =® 
Eingaben, Geſuche ꝛc. ſelbſtändig abfaſſen und anfitellen kaun. 8 


Enthaltend: 


1. Abſchnitt. Auleitung zum ſelbſtſtändigen Einziehen a 5 
richtlichem Wege und Fortführung des ſich daraus entwickelnden Prozeſſes, ſowie zum Be⸗ AR 
treiben der Execution durch alle Grade nebſt mehr denn 60 Formularen zu Bagatell⸗ und 
Mandats⸗Klagen, Ereeutiong-, Editions⸗, Arreſt⸗ und Subhaſtations⸗Geſuchen ꝛc. 

II. Abſchnitt. Von Wechſeln und Anweisungen. Wechſel-Recht ꝛc. ꝛc., nebſt 17 8 
Formularen zu Wechſel⸗Schemas, Wechſel⸗Klagen und Executions⸗Geſuchen ꝛc. a 

III. Abſchnitt. Concurs. Vom Verfahren im Concurſe nebſt 15 Formularen zu 
Anträgen und Anmeldungen im Concurſe. 

IV. Abſchnitt. Von Teſtamenten, Codicillen, 
nebſt 9 Schema's zu Teſtamenten, Codicillen ꝛc. 0 1 

V. Abſchnitt. Ueber Miether und Vermiether ꝛc. nebſt 5 Schema's zu Mieths⸗ > 
Contracten und 7 Formularen zu Exmiſſions⸗, ſchleunigen Räumungs⸗, ſowie ſonſtigen Kla- 
gen, Executions⸗Geſuchen dc. 

VI. Abſchnitt. Von der Herrſchaft und dem Geſinde. a 

VII. Abſchnitt. Von der Vormundſchaft nebſt 6 Formularen. SUR 


Preis: Geheftet 12 Sgr. Br 
0 


von Forderungen auf ge: 


Vermächtniſſen und Erbverträgen ꝛc. 


SE Pur gefülligen Beachtung. EM 


Das anerkannt größte und beſt aſſortirte 


Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Cager 


LOA 


aus Stettin 
befindet ſich auch wiederum dieſen Jahrmarkt 


im Hötel de Sanssouci, 1 Treppe, 


Zimmer Nro. 5, 
und werde ich auch in dieſem Markte die Preiſe meines Lagers ſo billig 
ſtellen, daß Niemand mein Verkaufs-Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Beifpielsweife dienen wiederum folgende Preiſe: 
15,000 Ellen der ſchwerſten ſeidenen Hut⸗, Haubens und Schleifen⸗Bänder, 25% unter dem üblichen 
Verkaufspreis. 
600 Stück Sammet⸗ und Molesquin⸗Bänder in allen Breiten, ganz billig. 
850 Ellen weiß brochirte Gardinen Stoffe, die Elle von 3½ bis 10 Sgr. 
1200 Ellen Negligé⸗Stoffe (Dimitys) in verſchiedenen Muſtern, die Elle von 3 Sgr. an. 
900 Ellen ¼ breite Shirtings und Chiffons, die Elle von 3 Sgr. an. 
Glatte und brochirte Kleider- und Aermel⸗Meulls, die Elle von 4 Sgr. an. 
Glatte und brochirte Tylls in allen Qualitäten, ganz billig. 
Schwarzſeidene Kanten in allen Breiten, die Elle von 1 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Weiße Kanten, Spitzen, Einſätze ꝛc. ꝛc. zu den bekannt billigen Preiſen. 
700 Ellen ſchwarzen Patent⸗Sammet, die Elle von 10 Sgr. an. 
200 Ellen ſchwarzen und conleurten ächten Sammet, die Elle von 1 Thlr. 5 Sgr. an. 
1200 Stück Blonden⸗Hut⸗Rüſchen, neueſter Fagon, das Stück von 5 Sgr. an. 
Morgen⸗Häubchen, das Stück von 5 Sgr. an. 0 
150 Stück mit Band garnirte Negligé-Häubchen, das Stück nur 20 Sgr. 
Eine große Auswahl franzöſiſcher Schleier, ganz billig. 
1200 Stück ſeidene und wollene Schnur- und Band-Netze, das Stück von 5 Sgr. an. 
Chenille in allen Farben und allen Stärken, mit und ohne Draht, 35% unterm Fabrikpreis. 

600 Stück Chenillen⸗Shawls in den ſchönſten Farben, das Stück nur 8 u. 4 Sgr. 
800 Stück ſeidene, wollene und baumwollene Gummigürtel mit den ſchönſten Agraffen, 
das Stück 2 ½, 5 und 7½ Sgr. 

250 Paar beſte franzöſiſche Glace-Handſchuhe, das Paar 10 Sgr. 
Schwarze Hutfedern in allen Größen, das Stück von 5 Sgr. an. 


Herren-Cravallen, Shlipfe, Chemiſelles mil und ohne Rragen, 
ſo wie einzelne Kragen in größter Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 
250 Stück der ſchwerſten ſeidenen Regenſchirme, A Stück von 2 ¼ Thlr. an. 
120 baunwollene Regenſchirme, à Stück von 20 Sur. an. 
Patent-Corseites ohne Naht, 
mit und ohne Mechanik, das Stück von 1 Thlr. an, fo wie die beliebten kurzen Corſettes mit 
eingeſchnittener Taille, A 25 Sgr. Beſonders aufmerkſam mache ich noch auf mein 


Weiß ⸗Stickereirn⸗Lager, 
als: Kragen in Batiſt, Mull und Tüll, geſtickte Kragen mit dazu paſſenden Manchetten, Aermel, 
geſtickte Striche, Einfäge ꝛc. zc., 25 pCt. biller als überall. Zugleich empfehle ich mein bedeutendes Lager 


Crinolin- Röcke = 
vom beften engliſchen Donble-Stahl, von 4 Reifen an bis 25 Reifen, ganz billig. 


Schwarze und graue Moiré⸗Röcke, i 
vom beſten engliſchen Moiré, nach der neueſten KA; Fagon copirt, mit Sammet-Einfaſſung 
a Stück 3 Thlr. 
Schwarzen Moire, beſte Qualität, à Elle von 10 Sgr. an. 
Stahlreifen, a Elle 6 Pf., 8 Pf., 1, 1½ und 1½ Sgr. 


Putzmacherinnen u. Wiederverkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


NB. Es iſt mir gelungen, aus einer bedeutenden Concurs-Maſſe eine Partie 


beſter franzöſiſcher Kleider⸗Taffete SE 


an mich zu bringen und werde ich dieſelben 30 pCt. unter dem Fabrikpreiſe verkaufen, worauf ich 
meine Kunden beſonders aufmerkſam mache. 


Louis Wiener aus Stettin. 


Mein Verkaufslokal befindet ſich einzig und allein 
im Hotel de Sanssouci 1 Treppe 


Zimmer Nro. 5. 
Auf meine Firma hille genau zu achten. 
Der Verkauf findet auch Abends bei Gasbeleuchtung ſtaͤtt. 


Um den vielen und allgemeinen Wünſchen 
meiner geehrten Gäſde entgegen zu kommen, 
habe ich mein Lokol vergrößert, gemüthlich und 
geſchmackvoll eingerichtet und werde Sonntag den 
5. d. Mts. im Endemann'ſchen Haufe Neuſtadt 
270 eine vollſtändige Bierhalle eröffnen. Für 
ein gutes Seidel Bier, wie auch ſtets prompte 
und reelle Bedienung, werde ich die größte Sorge 
tragen und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 

F. Günther. 

Mein bei hieſig. Stadt belegenes 
Grundſtück „Amerika“, beſtehend 
ous einem großen maſſiven Wohn: 
hauſe, welches ſich zur Einrichtung einer Tabagie, 
Brauerei oder Fabrik vollkommen eignet, nebſt 
Scheune, Stallungen, Blumen-, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegärten, einige 30 Morgen Acker und Wieſen, 
ſo wie einem gut eingerichteten Badehauſe und 
dem das Grundſtück umgebenden See, bin ich 
eingetretenen Todesfalles wegen Willens ſofort 
zu verkaufen. — 

Auf fr. Anfrag. das Nähere durch meinen 
Sohn, den hieſig. Apothek. J. Rehefeld. 

Wittwe E. Rehefeld 
in Trzemeszno. 


i gebrauchte birkene Komode, 
1 77 7 Klapptiſch 
iſt zu verkaufen Seeglerſtraße 104 2 Treppen. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Mit Bezugnahme auf meine bereits erlaſſene 
Theater⸗Anzeige, mache ich den hochgeehrten Kunſt— 
und Theater-Freunden die ergebenſte Mittheilung, 
daß ich die Ehre haben werde, mit meiner voll: 
ſtändig beſetzten Schauſpiel⸗ und Vaudeville⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Mitte dieſes Monats hieſelbſt die Vor⸗ 
ſtellungen zu eröffnen; — Meinerſeits iſt Nichts 
verſäumt durch gate, gerundete Vorſtellungen und 
reichhaltige Abwechſelung den geehrten Theaters 
Beſuchern angenehme und genußreiche Abend⸗Un⸗ 
terhaltungen zu bereiten, — dieſes vorausgeſchickt 
bitte ich um geneigte Betheiligung an dem ein⸗ 
geleiteten Abonnement. Hochachtungsvoll 

ergebenſter 


1M. Germann. 
Thorn, den 7. Januar 1862. 


Marktbericht. 
Thorn, den 6. Januar 1862. 

Bei den niedrig notirten Preiſen von Auswärts ſind die 
Zufuhren nur immer noch ſchwach. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weiten: Wiſpel 48 bis 76 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 5 ſgr. 

Roggen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
for. 6 pf. bis 1 thlr. 25 fer. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 15 ſgr. 3 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 42 chlr., der Scheffel 1 thlr. 15 
for. bis 1 thlr. 22 gr. 6 pf. 
afer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 fgr. bis 
27 ſgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 16 bis 20 ſgr. 

Butter: Pfund 9 bis 10 fgr. 

Eier: Mandel 6 bis 7 far. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Heu: Centner 16 bis 20 ſgr. 

Danzig, den 4. Januar 1862. 

Getreide Bheſer Zu etwas ermäßigten Preiſen 

bei ſchwacher Zufuhr, aber auch flauer Stimmung ſind an 

heutiger Börſe 21 Laſten Weizen umgeſetzt worden. Unſer 

heutige Preisſtand iſt, feit vor den Feſttagen um ca. Fl. 20 

pro Laſt billiger zu beurtheilen. Bezahlt wurde heute für 

125 Pfd. hellbunt Fl. 555; 128/9 Pfd. gut bunt Fl. 575; 

133/4 Pfd. glaſig hochbunt Fl. 685, „ 

Roggen etwas billiger Fl. 304 , 366 pro 125 Pfd. 
getauft. Auf Lieferung bro 15, Mai find geſtern Nachmit⸗ 
tag noch 100 Laſten 125 Pfd. Minimal-Effect. Gewicht a Fl. 
370 pro 125 Pfd. gekauft. Heute ohne Umgang. 

Berlin, den 4. Januar 1862. 
Weizen: loco nach Qualität 63—83 thlr. 
Nongen: loco eine abgelaufene Anmeldung 517, thlr. 
verkauft. 
Gerſte: loco nach Qualität 37 —42 thlr. 
Hafer: per 1200 Pfd. loco nach Qualität 22—25 thlr. 
Spi itus: loco ohne Faß 18 bez. mit Faß 17½¼, bez. 
e. 
Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſche 
Banknoten 18 ½ pet. Ruſſiſche Bank. 18½ pCt. Cou⸗ 
rant 13 pCt. Neue Copeken I PCt. alte Copeken 8 
pCt.; neue Silberrubel 6 pl. 
—— —kꝛ— —Db.n.—ů— 
Amtliene Tages-Notizen. 
Den 4. Januar. Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 
Den 5. Januar. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 27 Zoll 
6 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 9 Zoll unter 0. 
Den 6. Janur. Temp. Kälte: 11 Grad. Luftdruck: 27 
Zoll: 6 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 
(Beilage.) 


Bu 


Peilage zum Thorner Wochenblatt. 


Dienftag, den 7. Januar. 


Provinzielles. 


Graudenz, 28. Dezbr. Die in dieſem Jahre 
vorgenommenen Zahlungen haben ergeben, daß die 
Zahl der Bewohner von Graudenz ſeit dem Jahre 
1858 um 728 zugenommen und daß 8 zur 
Zeit 8824 Bewohner hat, von denen 4315 männlichen, 
4509 weiblichen Geſchlechts find, und von denen fer- 
ner ſich 5745 zur evangeliſchen, 2591 zur katholiſchen 
Religion bekennen, 459 jüdiſchen, 12 mennonitiſchen 
Glaubens find und 17 der freien Gemeinde angehören. 
Am meiſten haben ſich die Juden vermehrt, deren 
1858 nur 391 vorhanden waren, demnächſt die Pro⸗ 
teftanten, deren 1850: 5254, und endlich die Katho⸗ 
liken, deren 1858: 2435 gezählt wurden. Die Zahl 
der Familien iſt auf 1730 ermittelt. Der deutſchen 
Sprache bedienen ſich 8292 Perſonen, der polniſchen 
532. An Militairperſonen zählt Graudenz egen 
wärtig 2352; — die Geſammtbevölkerung kommt 
alſo auf 11,176 Perſonen zu ſtehen. Die Zahl der 
Sträflinge und Korrigenden in dem hier vorhandenen 
Zuchthauſe und der damit in Verbindung ſtehenden 
Verbeſſerungsanſtalt hat erheblich abgenommen, was 
vorzugsweiſe darin ſeinen Grund hat, daß ſeit dem 
Juli 1860 in das hieſige Zuchthaus nur noch Zücht⸗ 
linge katholiſchen Glaubens anfgenommen werden, 
während diejenigen evangeliſchen Glaubens nach Mewe 
gehören. (Oſtb.) 


Marienwerder. Wir erfahren ſo eben, daß 
Herr Theaterdirektor Mittelhauſen mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft Mitte Februar die hieſige Bühne eröffnen wird. 

In Pr. Eylau wurde am 12. Dezember das 
mit einem Koftenaufwande von 80,000 Thlrn. er⸗ 
baute neue Seminargebäude eingeweiht. 

Elbing, den 2. Januar. Wie verlautet, find 
im Laufe der vergangenen Woche von der Polizei⸗ 
Behörde 11 Perſonen inhaftirt, von denen ſich die 
meiſten an den in der letzten Zeit hier verübten nächt⸗ 
lichen Einbrüchen betheiligt haben. Auch der berüch— 
tigte Troſin iſt abermals dingfeſt gemacht und es wird 
hoffentlich für längere Zeit die Sicherheit der Stadt 
von ihm nicht gefährdet werden. Von den geftohle- 
nen Sachen ſoll auch ein großer Theil ermittelt ſein. 
Tolkemit, den 1. Januar. In der Nacht vom 
28. zum 29. Dezember d. J. ereignete ſich auf dem 
Haff ein großes Unglück. Vier auf einem Fiſcherboot 
befindliche Männer aus Lieb, von Elding nach ihrer 
Heimath zurückkehren, ſegelten in der Gegend des 
Bollwerks im Haff um, und zwar dergeſtalt, daß die 
Maſten im Grunde, der Boden des Fahrzeuges nach 
oben gekehrt lag. Die Vier retteten ſich auf die Ober⸗ 
fläche des umgeſtülpten Fahrzeuges und trieben wäh: 
rend der finfteren, ſtürmiſchen Nacht bis in die Gr 
gend des Eulenkruges vor Cadienen. Hier erſtarrte 
einer dieſer Unglücklichen und ſank, nachdem er fein 

eld ſeinen Leidensgefährten übergeben und einen 
Gruß an feine Frau beſtellt, todt ins Waſſer. Die 
drei anderen Fiſcher wurden erſt mit Tagesanbruch 
von einem Fiſchaufkäufer halb erſtarrt aufgefunden 
und gerettet. Zwei von dieſen erreichten jedoch nur 
Lieb, der dritte ſtarb, ehe er ans Land gelangte. 
(A. E. A.) 

Btelno, bei Bromberg. (Bromb. Itg) Diefer 
Tage wurde ein alter Bettler, der im Kruge zu Wielno 
eingekehrt war, von feinem letzten Stündlein übereilt 
und er ſtarb ohne Abſolution. Die Beerdigung auf 
dem katholiſchen Kirchhofe des Dorfes wurde anfangs 
verweigert, endlich nach langer Verhandlung gönnte 
man dem Verſtorbenen einen Platz neben den dort be- 
grabenen ungetauften Kindern. Als Sarg diente ein 
mit den preußiſchen Farben ſchwarz⸗weiß, geſtrichenes 

childerhaus. 

anzig, 4. Januar. In dem heute ausgege⸗ 
benen amtlichen Kreisblatt ſür den hieſigen Kreis, 
weiſt Landrath v. Brauchitſch die Ortsbehörde reſp. 
die Lokalſchul⸗ Infpektoren an, in dem Begleitberichte 
zu dem für den betreffenden Herrn Miniſter anzufer⸗ 
tigenden Schulverwaltungsberichte pro 1859 — 1861 
ſich unter Anderem noch folgende Punkte eingehend zu 
außen !) über die Leistungen der Elemenkarſchulen, 
der conceſſſonirten Privatſchulen und der Wandelſchu⸗ 
len; 20 Über das Verhalten der Gemeinden gegen ihre 
Schuleintichtungen; 3) über die Stellung der Lehrer 


— 


zur Kirche und zu ihren Ortsgeiſtlichen; 4) über die 
dienſtliche und außerdienſtliche Führung der Lehrer. 

Königsberg, 2. Januar. Der Gaaadent ae- 
ein für die Prozinz Preußen, deſſen Centralort Kö⸗ 
nigsberg iſt, zählt ſeit der kurzen Zeit feines Beſte⸗ 
hens (ſeit dem 16. Juni 1861) bereits 1429 Mit⸗ 
glieder, von denen bis jetzt 540 Thlr. der gezeichneten 
Jahresbeiträge eingezahlt ſind. Die meiſten der Mit⸗ 
glieder gehören natürlich dem Lehrerſtande an, jedoch 
helfen auch ſehr viele Geiſtliche und mildthätige Pri⸗ 
vatperſonen die edeln Zwecke des Vereins: „Sorge 
für Unterſtützung und Erziehung vater- oder elternloſer 
Waiſen der Schullehrer in der Provinz Preußen“, be⸗ 
reitwillig fördern. Der Verein iſt jezt ſchon im 
Stande geweſen, 51 ſolcher Waiſen für das Jahr 
1862 in Summa 208 Thlr. an Unterſtützungen be 
willigen zu können, wovon die erſte halbjährige Rate 
bereits vor dem Weihnachtsſeſte gezahlt worden iſt; 
nur in zwei Fällen, in denen die herbſte Noth vorlag, 
iſt die ganze Jahresunterſtützung, zuſammen 26 Thlr., 
mit einem Male ausgezahlt worden. Außer den oben 
genannten Jahresbeiträgen ſind dem Vereine noch an 
Geſchenken, Erträgen und Conzertaufführungen, Vorle⸗ 
ſungen ꝛc, welche ſtatutengemäß als Fond capitaliſirt 
werden, bis zum Schluſſe des vorigen Jahres zuge: 
gangen 250 Thlr., welche Summe in Königsberger 
Stadt- Obligationen angelegt iſt, und in dem Depofi- 
torium des hieſigen Magiſtrats koſtenfrei aufbewahrt 
wird. Edenſo hat der Magiſtrat geſtattet, daß die 
hieſige Sparkaſſe von dem Verein Einzahlungen in 
jeder beliebigen Höhe annimmt. — Die Wahlmänner 
der konſtitutionellen Partei haben den Beſchluß gefaßt, 
nachdem die Herren Stadtgerichtspräſident Reuter und 
Schulrath Schrader, welche in Vorſchlag gebracht 
waren, die Candidatur abgelehnt, bei den Herren 
Simſon und Brämer für die Nachwahlen zu verhar⸗ 
ren. Die konſervativen Wahlmänner werden ſich, wie 
die Oſtpreußiſche Zeitung ſchreibt, bei den Nachwah⸗ 
len gar nicht betheiligen. (Prov.) 

— (8. H. 3.) Die Einrichtung der Sandheizung 
in den Eiſenbahnwaggons 1. und 2. Klaſſe bewahren 
ſich als praktiſch und werden immer mehr und mehr 
in den Waggons, wo ſolche noch fehlen, angebracht. 
Hoffentlich wird man auch bald dazu gelangen, für 
die Menſchenkindee, deren Glücksgüter nicht der Art 
ſind, um in ſchwellenden Polſtern eine Reiſe auf der 
Eiſenbahn machen zu konnen, ſondern ſich mit dem 
harten Holz als Sitzkiſſen, oder gar mit einem Steh— 
platz begnügen müſſen, wenigſtens für ihre Erwärmung 
während einer Fahrt im Winter zu ſorgen und auch 
die Waggons Zter und Ater Klaſſe mit Heizapparaten 
verſehen laſſen. Solche Erwärmung dient nicht allein 
zur Annehwlichkeit, ſondern bei ſehr kaltem Wet⸗ 
ter und langer Reiſe mehr zur Wohlfahrt der Paſſa⸗ 
giere und iſt ſonach jedem Menſchen ein nützliches 
Bedürfniß. 

Tilſit. Nach der am 3. Dezbr. cr. vor⸗ 
genommenen Volkszählung hat Tilſit jetzt eine Eine 
wohnerzahl von 15,362 Seelen, excl. Militär. Seit 
der letzten Zählung hat die Geſammtzahl um nur 
577 oder noch nicht einmal 4 pCt zugenommen. 
Von den Einwohnern ſind 14,334 cbangeliſch, 505 
katholiſch, 501 Juden, 21 Mennoniten Taubſtumme 
ſind 7, blind nur 3. 

Inſterburg. Das Gerücht, daß dem beurlaub⸗ 
ten Polizeioberſt Patzke eine Stellung an der hieſigen 
Strafanſtalt zugedacht ſei, hat ſo ſehr an Konſiſtenz 
gewonnen, daß aus der Mitte der Stadtverordneten 
Schritte vorbereitet werden, um der Gefahr vorzubeu⸗ 
gen. Es wird beabſichtigt, dem Grafen Schwerin 
eine Petition zu überreichen, in welcher derſelbe gebe- 
ten werden ſoll, unſere gute Stadt nicht in der beab⸗ 
ſichtigten Weiſe zu beglücken, da die ſozialen, kommu⸗ 
nalen und ſelbſt politiſchen Verhältniſſe bei dem nicht 
unbedeutenden Einfluſſe, welchen die zahlreichen Beam: 
ten der Strafanftalt auf dieſelben ausüben, durch cine 
Perſönlichkeit wie die des Herrn Patzke leiden 
würden. 

Memel, 1. Jan. Die „Pr.⸗L, Ztg. ſchreibt: 
Die unerquicklichen Expectorationen eines jungen Geiſt⸗ 
lichen in Prökuls über die Wahl der Abgeordneten im 
Kreiſe Memel und Heydekrug in dem „Keleiwis« haben 


hier eine gewaltige Senfation hervorgerufen. Man iſt | 


der Meinung, daß die Herren Landrath Schlick und 
Rechtsanwalt Martiny dem frommen Seelenhirten, 
welchem es beliebte, „die Wahl eine Schande für un- 
fern Kreis zu nennen“, mit einer Inſurienklage die 
Antwort nicht ſchuldig bleiben dürften. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchbindermeiſters und Handelsmannes R. Rau 
zu Thorn iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
22. Januar k. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. Dezember er. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 29. Januar k. J. 9 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Ro- 
senow im kleinen Verhandlungszimmer anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Juſtiz-Räthe Rimpler und Förster und 
der Rechts⸗Anwalt Simmel hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 23. Dezember 1861. 


Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 14. Januar 1862 
Vormittags 9½ Uhr 
ſollen im D. Kaufmann ſchen Speicher hierſelbſt, 
Baderſtraße, die daſelbſt lagernden, der Wittwe 
Jda Issleiber, Inhaberin der Handlung Vincent 
Jssleiber Erben in Warſchan gehörigen Weine als: 
2 Gebinde roth Montagne, 
3 Both keres, 1 Gebinde desgleichen, 2 
Stück und 4 Both desgleichen 
1 Both roth Liſſabonner, 
1 Piepe Alicante, 
1 Both Madeira, 
1 Both roth Narbonne, 
1 Both Liſſabonner Porthwein, 
1 Piepe Liſſabonner Madeira, 
1 Piepe f. paile Xeres, 
2 Piepen Madeira, 
1 Piepe Malo Madeira, 
1 Both eres, 
2 Gebinde Muscat 
2 Gebinde ſüß Piccardan 
durch den Herrn Auctions⸗Kommiſſar Kozer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 13. Dezember 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit heutigem Tage mich als 


Lohndiener 


hieſelbſt niedergelaſſen habe. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittet Stanislaw Makowski, 
Gerechteſtr. No. 428. 


Der Verkauf aller Sorten nur reeller 


Leinen Waaren 


und ſauber genähler fchön ſitzender 


Herren- u Damen- Wüſche 
eigener Fabrik bon 
MH. Eisenstädt früher Julius Simon in Magdeburg 
befindet ſich einzig und allein nur im Hauſe 
des Herrn Hermann Cohn am Markt neben der 
Handlung von Moritz Meyer. 5 
worauf ich ſehr genau zu achten bitte, 

Ich empfehle als enorm billig: 
Geklärte und ungeklärte Prima⸗Ereas⸗Leinen, 
Uebernahme genau laut Fabrik⸗Preis⸗Courant abgebe, 


8 tücher, Taſchentücher und Servietten. 
Das Lager fertiger Wäſche iſt ebenſalls auf's Neichhaltigſte aſſortirt. 


5 Wer daher von den geehrten Herrſchaften reelle 
Waaren billig und gut kaufen will bemühe fich 
nach dem Geſchäfts⸗Lokal 0 
in Haufe des Herrn Hermann Cohn 1 Treppe neben 


der Handlung von Moritz Meyer, worauf genan zu achten bitte, | 


welche durch günſtige & 
ebenſo Hand⸗ 


ee 


Großer Ausverkauf. 
r Casper Prag aus Danzig 
beehrt ſich hiemit einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß er den hieſigen Jahr⸗ f 


markt mit feinem 
| Glacee: u. Winter⸗Handſehuh⸗Lager u. Crawatten⸗ Fabrik, 
os & en detail 


ſo wie mit einem 
Kurz⸗Waaren⸗Lager en gr 
Da der Chef der Handlung ſeit einiger Zeit erkrankt iſt, ſo muß das Geſchäft auf- 
in Folge deſſen das Lager zum hieſigen Jahrmarkt geſchickt, um daſ⸗ 
Es werden daher die Waaren wirklich 50 pCt. unter dem Ko⸗ 


zu 

l beſucht. 

gegeben werden und iſt 

ſelbe gänzlich auszuverka ufen. 

Ei ſten⸗Preis verabfolgt werden. 
Das Lager ift noch ſehr groß und vollſtändig aſſortirt und bitte gefälligſt von beigehen⸗ 

dem Preis-Conrant vorläufig Notiz nehmen zu wollen. a 5 

1500 Paar Gummi⸗Schuhe für Herren und Damen früher 25 Sgr. bis 1 
Thlr. jetzt 17 Sgr. en 

200 Otzd. der neueſten Winterhandſchuhe in Seide mit Pelz, Buckskin 
x. ꝛc. früher 1 Thlr. 20 Sgr. jetzt 5 bis 15 Sgr. 

600 St. ſeid. u. baumwollene Negenſ ehirme von 17½ Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sor. 

＋ 50 DD. ſeid. u. wollne Geſundheitshemden, welche in der Wäſche 

7 nicht einlaufen von 25 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Die neueſten Schlipſe u. Eravatten in ſchwerer 


Seide von 7½ Sgr. 


m 


130® Paar Glaee und Waſchleder Handſchuh von 8 Sgr 50 


1 Die neueſten wollenen Hauben u. Fanchon ven 10 far. Mantillen 1 Thlr 10 Sar- 


| Pulswärmer 5 Sgr. Sbawls 5 Sgr., engl. Wlaidtücher für Herren, von 20 Sgr. 
Unterärmel mit u. ohne 


Ueberhandſchuh ven 7½ Sgr. | 
2000 Ellen ſchwer ſeid Hutbänder nur in braun, ſchwarz und weißen 
Farben zu enorm billigen Preiſen. 

ſo werden das Nähere die 

find, wie ſolche nur zu häufig vorkommen, denn ein geehrtes Publikum wird ſich wohl zu er⸗ 15 

| innern wiſſen, daß der Chef der Handlung im Juni v. J. hier erkrankte und ſeitdem leider zu 
Stand: Alſt. Markt Nro. 432 bei Gembicki 1 Treppe hoch nach vorne. 

| NB. Schwarze Taffet / breit, beſter Qualität und ſchwarze Weſten und Kleider. Atlas, 


Da es unmöglich iſt ſämmtliche Artikel hier anzuführen, | 0 re f 
A Marktzettel beſagen; erlaube mir nur noch zu bemerken, daß dieſes keine Marktſchreiereien 
keinem Geſchäft fähig iſt. Es bittet daher um zahlreichen Beſuch s 
Casper Prag aus Danzig. 
ſowie Taffet und Atlastücher auffallend billig, ſchwarze Nähſeide 1 Carte (68 alte Loch) prima 
N Qualität a 162% Thlr., 1 Loth 9 Sgr. 15 


Frelter und Bohlen 
in verſchiedenen Stärken ſind ſtets vorräthig in 
der Leibitſcher Mühle. 


1. 
Zuſammenkunft: Sonntag den 18. d. Mts. | 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Bekanntmachung 

Zur anderweitigen Vermiethung des hier in 
der Louiſenſtraße sub Nro. 7 belegenen Buch⸗ 
binder Köhler ſchen Grundſtücks vom 1. April 
1862 ab auf ein oder mehrere Jahre wird Ter⸗ 
min auf 

den 20. Januar k. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Günther 
hieſelbſt in unſerem großen Terminszimmer an⸗ 
beraumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden. 

Thorn, den 11. Dezember 1861. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Beſorgung des geſammten Poſtfuhr⸗ 
dienſtes auf der Station in Gniewkowo ſoll im 
Wege der Submiſſion vom 1. Mürz cr. ab ander⸗ 
weitig contractlich verdungen werden. Die aus⸗ 
führlichen Bedingungen der Submiſſion können 
im Büreau der Ober-Poſt⸗Direktion zu Bromberg 
an den Wochentagen zwiſchen 9 und 12 Uhr 
Vormittags eingeſehen werden; auch kann deren 
ſchriftliche Zuſendung gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien verlangt werden. 

Im Allgemeinen wird bemerkt, daß von dem 
Unternehmer nach dem gegenwärtigen Umfange 
der Entreprife mindeſtens 10 Pferde und 3 
Poſtillone zu unterhalten ſind und daß das zum 
Betriebe erforderliche Lokal möglichſt in der Nähe 
des Poſtbureaus belegen ſein muß. 

Jeder Bewerber wird, bevor weitere Unter ⸗ 
handlungen mit ihm eröffnet werden können, ſich 
bei der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion ſobald als 
möglich darüber auszuweiſen haben, daß er aus⸗ 
reichendes Vermögen beſitzt, um das erforderliche 
Inventarium zu erwerben, Kaution zu leiſten und 
den Betrieb zu führen. Die Ober-Poſt⸗Direktion 
behält ſich ausdrücklich vor, unter den Bewerbern 
ohne Rückſicht auf die Mindeſtforderung frei 
zu wählen. 

Offerten werden bis incl, den 16. d. Mts. 
angenommen, dieſelben find frankirt an die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion einzuſenden. Die darnach getroffene 
Entſcheidung wird den Concurrenten unverzüglich 
mitgetheilt werden. 

Bromberg, den 2. Januar 1862. 


Der Ober-Poſt-Direktor 


Blum. 
0 Große H 


Staats⸗Verlobſung 
(ſehr paſſend zum Neujahrs Geſchenk) ff 
von 2 Millionen Mark, 


unter Garantie der Regierung, 
vertheilt auf 16, Oc Gewinne. 
½ Original⸗Obligation koſtet 10 thlr. Pr. Crt. 
17 do. do. 5 thlr. Pr. Cat. 
do. do. 2 ½ thlr. Pr. Ert. 
Haupttreffer: 
250,000 Mark, 130,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 
22,500, 6 Mal 10,000, 7500, 
5000, 3750, 300, 45 Mal 
250, 55 Mal 1500, 65 Mal 
500 Mark. 


Beginn der Ziehung au 6. Jauuar 1862. 
4 Auswärlige Aufträge mit Franco- 
Rimeſſen oder gegen Poſtvorſchuß, 
ſelbſt nach den eutfernteften Gegenden, führe 
ich prompt und verſchwiegen aus und 
erfolgen amtliche Ziehungsliſten und Gewinn⸗ 
gelder ſofort nach Entſcheidung durch das vom 
Staat coneeſſionirte Handelshaus 


welche zu Oſtern zu beziehen ſind, bitte ich mög⸗ 
lichſt bald anzumelden, da die Nachfragen ſich 


mit jedem Tage ſteigern. 
Fer 


d. Berger Brückenſtraße. 


